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'  B und Tertullian, Marc. >  37 „But uch WE der LICUEC Justintext sicher noch
Marcıon did NOot believe that his eater god vielen Diskussionen Anlass geben wird
created anything....” 454 Anm. 4) Sie 'T11C1- WI1Ie angesichts der handschriftlichen Grund-
dieren den Text entsprechend: .. ‚JIENELIKEAlte Kirche  125  10,19,‚2 und Tertullian, Marc. 1,11,3-7: „But  Auch wenn der neue Justintext sicher noch  Marcion did not believe that his greater god  zu vielen Diskussionen Anlass geben wird —-  created anything....“ (151, Anm. 4). Sie emen-  wie angesichts der handschriftlichen Grund-  dieren den Text entsprechend: „...neTeiKE ...  lage nicht anders zu erwarten - gebührt den  Kal äpvelo9aı TOV NOMTHNV TODÖE TOD NAVTÖG  Herausgebern Dank dafür, die alten Probleme  Oe6v, äMOov SE TIVA, WG ÖvTtA HElCova, TApd  neu durchdacht zu haben.  TODTOV ÖyOoloyeiv neEToinKEv“ Doch der Ver-  Heidelberg  Winrich Löhr  weis auf Marc 1,11,3-7 führt in die Irre, denn  dort ist allenfalls eine Sichtbarkeit der Schöp-  fung des transzendenten Gottes ausgeschlos-  Origenes: Die Homilien zum Buch Jesaja. Im  sen. Der Hippolytbeleg hingegen ist spätere,  Anhang: Fragmente und Zeugnisse des  abweichende Doxographie; Hippolyt referiert  Jesajakommentars, und: Theophilus von  Positionen der Schule.  Alexandria, Traktat gegen Origenes über  Ein bekanntes Problem der Rekonstruktion  die Vision Jesajas. Eingeleitet und übersetzt  der Theologie Justins ist die Frage nach der  von Alfons Fürst und Christian Hengster-  Schöpfungsmittlerschaft des Logos. P. und M.  mann, Berlin 2009 (Origenes, Werke mit  bemerken dazu: „One significant way in which  deutscher Übersetzung, Band 10), 400S.,  Justin differs from this background [dies  ISBN 978-3-11-020436-0.  bezieht sich auf die jüdische und die heid-  nisch-philosophische Tradition, von denen  Origenes (185-254) und seine Theologie  unmittelbar zuvor die Rede war], and from  erleben nach jahrhundertelanger Verketzerung  the subsequent Christian tradition, is that he  und schließlich Wiederentdeckung in der  does not explicitly assign a mediatorial role to  Neuzeit derzeit eine erneute Renaissance, in  the Logos in the creation of the world.“ (62)  der er als bedeutender Theologe, Universalge-  Die Bemerkung ist mE weitgehend zutreffend,  lehrter und großer Denker der Antike ge-  mit der kleinen Einschränkun  dass der  würdigt wird. Ein Blick auf sein zwar nicht  Justinschüler Tatian eine Schöp  gsmittler-  vollständig und teilweise nur in Übersetzungen  schaft des Logos viel deutlicher noch als Justin  überliefertes, aber dennoch umfangreiches  in den Hintergrund treten lässt (vgl. W. Löhr,  exegetisches,  dogmatisch-philosophisches  Logos, in: Reallexikon für Antike und Chris-  und textkritisches Werk zeigt im Zusammen-  tentum 23, 2009, 327-435: 366.371). Der in  hang seiner großen Wirkung auf die Theolo-  dem zitierten Satz ausgedrückte Überzeugung  giegeschichte die Notwenigkeit und Berechti-  der Herausgeber scheint 2 Apol 5 (6), 3 zu  gung einer intensiven Beschäftigung mit dem  wid  e  Alexandriner. Dem möchte die im Auftrag der  ext:  lrsprechen. Dort hat A (1.Hand) folgenden  Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-  ‚;ö Ö& viOg &Kelvov, Ö WÖVOG XEyÖlEVOG  senschaften und der Forschungsstelle Origenes  der  Westfälischen  Wilhelms-Universität  KUpLwG vIÖG, Ö A6YOG TIpO TOV NOMLATWV Kal  OUVOV Kal YyEVVOMEVOG, ÖtE TNV ApXHV  Münster von Alfons Fürst und Christoph  ÖL’aduTOD  TNAVTA  EKTLIOE  Kal  EKÖOLWNOE,  Markschies herausgegebene Reihe „Origenes.  XpiotöG &v Katü TO KeypioBaı (Scaliger: Kal  Werke mit deutscher Übersetzung“ (OWD)  Xpioaı) Kal KOOlOAL TA NAVTA ÖL’AdTOD TOV  Rechnung tragen und damit das origeneische  Öedv Aeyetal, Övopa Kal aUTO TEPLEXOV  (Euvre einem breiten, wissenschaftlich inter-  ÄäyvwoTtov onuaolav, öv TpOTOV Kal TO OEOC  essierten Publikum auch in deutscher Über-  MN&  TPOOAyOPELLA 0K Övopd EOTILV,  setzung zugänglich machen.  Mit dem 10. Band haben die Autoren Alfons  TPAyLATOG ÖvoEEny!  r’1;rov EUUTOG IN Pügel  TOV ävOpanwV SOEa.  Fürst und Christian Hengstermann den Auf-  Der Satz „Öte TV ApyXHV ... EKÖOUNOE“ ist  takt für die auf 25 Bände in 45 Teilbänden  schon häufiger diskutiert worden, könnte er  angelegte Gesamtreihe vorgelegt. Die Kapitel  doch so verstanden werden, als vertrete Justin  der fast 200 Seiten umfassenden Einleitung  hier die Unterscheidung von \6yoc &vöLd0etTOG  lassen sich dem jeweiligen Verfasser klar  und \öyoc npogopık6c. Allerdings ist es nicht  zuordnen. Alfons F. zeichnet für die Kapitel I  zwingend, diesen Vergleich hier einzutragen  (Jesajaauslegung des Origenes), die Jesajaexe-  (vgl. W. Löhr, art. cit., 365). Die Herausgeber  gese in den Homilien (II), die Jesajahomilien  aber machen den sehr bedenkenswerten Vor-  im ersten Origenismusstreit (IV) und schließ-  schlag, den ganzen Satz als Glosse zu keypioßaı  lich für das kurze Kapitel zu Überlieferung,  zu streichen (63-4). Mit Verweis auf Dialogus  Ausgaben und Übersetzungen (V) verantwort-  cum Tryphone 61,1; 62,4; 129,4-5 argumen-  lich, Christian H. hat das Kapitel IIl über die  tieren sie, dass Justin die Geburt des Logos vor  Theologie der Jesajahomilien verfasst. Die  der Schöpfung der Kreaturen, nicht gleich-  anschließende Übersetzung der Jesajahomilien  zeitig mit dieser, lehre.  und der im Anhang be  igefügten Texte (Frag-  mente und Zeugnisse des Jesajakommentars  dlage nicht anders erwarten ebührt den
KaL äpveloDal TOV MNOLMNTNV TODÖE TOU NAVTOC Herausgebern Dank die ten Probleme
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wels auf Marc 1,1 1,3- die Irre, denn
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SC}  S Der Hippolytbeleg hingegen ist spatere, Anhang ragmente und Zeugnisse des
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Kın bekanntes Problem der Rekonstruktion die Vision Jesajas. Eingeleitet un:! übersetzt
der Theologie Justins ist die rage nach der Von Alfons Fürst und Christian engster-
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bezieht sich auf die jüdische und die heid-
nisch-philosophische Tradition, Von denen Origenes 5-2 und seine Theologie
unmittelbar UVO die ede war|;, and from erleben nach jahrhundertelanger Verketzerung
the subsequent Christian tradition, 15 that he und schliefßlich Wiederentdeckung der
does Nnot explicitly assıgn mediatorial role Neuzeıit derzeit eine erneute Renaissance,
the Logos the creation of the world.“ (62) der als bedeutender Theologe, Universalge-
Die Bemerkung ist mME weitgehend zutreffend, lehrter und orofßer Denker der Antike g-
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den Hintergrund treten lässt (vgl. Löhr, exegetisches, dogmatisch-philosophisches
LOgoOs, 1N: Reallexikon für Antike und Chris- und textkritisches Werk zeigt Zusammen-

230 2009, Aa 3 366.371). Der hang seliner großen Wirkung auf die Theolo-
dem zıiıtierten Satz ausgedrückte Überzeugung giegeschichte die Notwenigkeit und Berechti-
der Herausgeber scheint Apol (6) iner intensıven Beschäftigung mıit dem
wid Alexandriner. 1Dem möchte die Auftrag der;rsprechen. Dort hat (1.Hand) folgenden
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Mit dem Banı haben die Autoren AlfonsNPAYLATOCG ÖVOESNY1]TOU ELOUTOG QÜOEL
TOV ÖAVOpPOTIWV O€ Uurs) und Christian Hen stermann den

Der Satz „ÖOTE TNV APXTIVAlte Kirche  125  10,19,‚2 und Tertullian, Marc. 1,11,3-7: „But  Auch wenn der neue Justintext sicher noch  Marcion did not believe that his greater god  zu vielen Diskussionen Anlass geben wird —-  created anything....“ (151, Anm. 4). Sie emen-  wie angesichts der handschriftlichen Grund-  dieren den Text entsprechend: „...neTeiKE ...  lage nicht anders zu erwarten - gebührt den  Kal äpvelo9aı TOV NOMTHNV TODÖE TOD NAVTÖG  Herausgebern Dank dafür, die alten Probleme  Oe6v, äMOov SE TIVA, WG ÖvTtA HElCova, TApd  neu durchdacht zu haben.  TODTOV ÖyOoloyeiv neEToinKEv“ Doch der Ver-  Heidelberg  Winrich Löhr  weis auf Marc 1,11,3-7 führt in die Irre, denn  dort ist allenfalls eine Sichtbarkeit der Schöp-  fung des transzendenten Gottes ausgeschlos-  Origenes: Die Homilien zum Buch Jesaja. Im  sen. Der Hippolytbeleg hingegen ist spätere,  Anhang: Fragmente und Zeugnisse des  abweichende Doxographie; Hippolyt referiert  Jesajakommentars, und: Theophilus von  Positionen der Schule.  Alexandria, Traktat gegen Origenes über  Ein bekanntes Problem der Rekonstruktion  die Vision Jesajas. Eingeleitet und übersetzt  der Theologie Justins ist die Frage nach der  von Alfons Fürst und Christian Hengster-  Schöpfungsmittlerschaft des Logos. P. und M.  mann, Berlin 2009 (Origenes, Werke mit  bemerken dazu: „One significant way in which  deutscher Übersetzung, Band 10), 400S.,  Justin differs from this background [dies  ISBN 978-3-11-020436-0.  bezieht sich auf die jüdische und die heid-  nisch-philosophische Tradition, von denen  Origenes (185-254) und seine Theologie  unmittelbar zuvor die Rede war], and from  erleben nach jahrhundertelanger Verketzerung  the subsequent Christian tradition, is that he  und schließlich Wiederentdeckung in der  does not explicitly assign a mediatorial role to  Neuzeit derzeit eine erneute Renaissance, in  the Logos in the creation of the world.“ (62)  der er als bedeutender Theologe, Universalge-  Die Bemerkung ist mE weitgehend zutreffend,  lehrter und großer Denker der Antike ge-  mit der kleinen Einschränkun  dass der  würdigt wird. Ein Blick auf sein zwar nicht  Justinschüler Tatian eine Schöp  gsmittler-  vollständig und teilweise nur in Übersetzungen  schaft des Logos viel deutlicher noch als Justin  überliefertes, aber dennoch umfangreiches  in den Hintergrund treten lässt (vgl. W. Löhr,  exegetisches,  dogmatisch-philosophisches  Logos, in: Reallexikon für Antike und Chris-  und textkritisches Werk zeigt im Zusammen-  tentum 23, 2009, 327-435: 366.371). Der in  hang seiner großen Wirkung auf die Theolo-  dem zitierten Satz ausgedrückte Überzeugung  giegeschichte die Notwenigkeit und Berechti-  der Herausgeber scheint 2 Apol 5 (6), 3 zu  gung einer intensiven Beschäftigung mit dem  wid  e  Alexandriner. Dem möchte die im Auftrag der  ext:  lrsprechen. Dort hat A (1.Hand) folgenden  Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-  ‚;ö Ö& viOg &Kelvov, Ö WÖVOG XEyÖlEVOG  senschaften und der Forschungsstelle Origenes  der  Westfälischen  Wilhelms-Universität  KUpLwG vIÖG, Ö A6YOG TIpO TOV NOMLATWV Kal  OUVOV Kal YyEVVOMEVOG, ÖtE TNV ApXHV  Münster von Alfons Fürst und Christoph  ÖL’aduTOD  TNAVTA  EKTLIOE  Kal  EKÖOLWNOE,  Markschies herausgegebene Reihe „Origenes.  XpiotöG &v Katü TO KeypioBaı (Scaliger: Kal  Werke mit deutscher Übersetzung“ (OWD)  Xpioaı) Kal KOOlOAL TA NAVTA ÖL’AdTOD TOV  Rechnung tragen und damit das origeneische  Öedv Aeyetal, Övopa Kal aUTO TEPLEXOV  (Euvre einem breiten, wissenschaftlich inter-  ÄäyvwoTtov onuaolav, öv TpOTOV Kal TO OEOC  essierten Publikum auch in deutscher Über-  MN&  TPOOAyOPELLA 0K Övopd EOTILV,  setzung zugänglich machen.  Mit dem 10. Band haben die Autoren Alfons  TPAyLATOG ÖvoEEny!  r’1;rov EUUTOG IN Pügel  TOV ävOpanwV SOEa.  Fürst und Christian Hengstermann den Auf-  Der Satz „Öte TV ApyXHV ... EKÖOUNOE“ ist  takt für die auf 25 Bände in 45 Teilbänden  schon häufiger diskutiert worden, könnte er  angelegte Gesamtreihe vorgelegt. Die Kapitel  doch so verstanden werden, als vertrete Justin  der fast 200 Seiten umfassenden Einleitung  hier die Unterscheidung von \6yoc &vöLd0etTOG  lassen sich dem jeweiligen Verfasser klar  und \öyoc npogopık6c. Allerdings ist es nicht  zuordnen. Alfons F. zeichnet für die Kapitel I  zwingend, diesen Vergleich hier einzutragen  (Jesajaauslegung des Origenes), die Jesajaexe-  (vgl. W. Löhr, art. cit., 365). Die Herausgeber  gese in den Homilien (II), die Jesajahomilien  aber machen den sehr bedenkenswerten Vor-  im ersten Origenismusstreit (IV) und schließ-  schlag, den ganzen Satz als Glosse zu keypioßaı  lich für das kurze Kapitel zu Überlieferung,  zu streichen (63-4). Mit Verweis auf Dialogus  Ausgaben und Übersetzungen (V) verantwort-  cum Tryphone 61,1; 62,4; 129,4-5 argumen-  lich, Christian H. hat das Kapitel IIl über die  tieren sie, dass Justin die Geburt des Logos vor  Theologie der Jesajahomilien verfasst. Die  der Schöpfung der Kreaturen, nicht gleich-  anschließende Übersetzung der Jesajahomilien  zeitig mit dieser, lehre.  und der im Anhang be  igefügten Texte (Frag-  mente und Zeugnisse des Jesajakommentars  dEKOOUWNOE” ist takt die auf 25 Bäan In Teilbänden
schon häufiger diskutiert worden, könnte angelegte Gesamtreihe vorgelegt. Die Kapiteldoch verstanden werden, als vertrete Justin der fast 200 Seiten umfassenden Einleitunghier die Unterscheidung Von AOYOG EVÖLAOETOG lassen sich dem jeweiligen Verfasser klar
und AOYOG NPOOOPLKOG. Allerdings ist nicht zuordnen. Alfons zeichnet die Kapitel I
zwingend, diesen Vergleich hier einzutra (Jesajaauslegung des Origenes), die Jesajaexe-(vgl Löhr, CIE. 365) DiIie Herausge SCS den Homilien (ID) die Jesajahomilienber machen den sehr bedenkenswerten Vor- ersten Origenismusstreit (IV) un! schlie{fß$-
schlag, den SaANZCN Satz als Glosse KeyXploDal lich das kurze Kapitel Überlieferung,

streichen 3-4) Mit Verweis auf Dialogus Ausgaben und Übersetzungen (V) verantwort-
CUMmM TIryphone 611 62,4; 45 ArgUuMNCN- lich, Christian hat das Kapitel I11 über die
tieren slie, dass Justin die eburt des Logos VOT Theologie der Jesajahomilien verfasst. Die
der Schöpfung der Kreaturen, nicht gleich- anschliefßSßende Übersetzung der Jesajahomilien
zeitig mıt dieser, lehre. und der Anhang be efügten exte (Frag-

mente und Zeugnisse Jesajakommentarsde
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und der Traktat SCHh Urigenes über die lässt. expliziert basierend auf den Arbeiten5eophilus Von Alexandria) VOIN Völker und Crouzel anhand der HomilienVısıon Jesajas des
sind als Gemeinschaftsarbeit VOIl und das origeneische Vollkommenheitsideal
anzusehen. Miıt ihrer ausführlichen Einleitung seiner ethischen und spirituellen Dimension.
bieten und einerseıits ınen umfassenden Dabei arbeitet noch einmal deutlich heraus,
Forschungsüberblick, andererseits eine eigen- welchem Ma{f{ß Urigenes auf der „philoso-
ständige Untersuchung der durch Hieronymus phischen Grammatik‘ insbesondere des
überlieferten Jesajahomilien, die bislang der Platonismus, fußt, Well mıiıt ilfebiblischen

Vokabulars die Angleichung Gott Den-Forschung kaum beachtet worden sind.
ken und Handeln darstellt.Während der Jesajakommentar des Orige-

Nnes bis auf wenige ragmente und Zeugnisse Die Seraphim der Jesajavision deutet Or
als verloren anzusehen ist, liegen 11C') uUur- N als Logos und Pneuma und versteht die
sprünglich den Jahren nach (so V1isiıon damit trinitarisch. Zentraler Begriff
überzeugend Ablehnung der Datierungs- seiner Inte retatiıon sSsOWwl1e uch Schlüsselbe-
hypothese Nautins) entstandene Homilien oriff seiner eologischen Kosmologie ist dabei

der Begriff der „Miıtte Gottes‘  &s EntsprechendJesaja In der lateinischen Übersetzung des
der Visiıon, der die era him AnfangHieronymus aus dem Jahr 380) VOL.

DiIie Auswahl des Hieronymus bestimmt die (Antlitz) und Ende üße verhüllen, ist
Untersuchung Es und H.s Aufgrund ihrer sS1e dem Menschen zugan ich. Urigenes 1C-

theologiegeschichtlichen Bedeutung unter- kurriert seinem Verstan IS VOIl „Mitte“ VOT

sucht Kapitel 11{ exegetische Aspekte der allem auf die platonische Bedeutung Von

Auslegung Von Jes. 11,1—-3; 6,9—10 und 6;1_ > medium einerse1ts kosmologisch-psycholo-
gisch, andererseits geschichtsphilosophisch.die zugleich die nachhal Bedeutung des5 Dabei versteht den KOsmos ZU einen alsBibelausle C155 Urigenes ustrieren geeignet

sind. et Origenes die Traditionen und Erziehungsmittel der Gefallenen mıit dem jel
Methoden seiner Zeit e1n, Was besonders der Gemeinschaft mıit Gott, ZUIN anderen ist
deutlich wird dem Or1 eneischen Verständ- die Geschichte der Kirche als Verwirklichung
N1Ss VO  ; Jes. 6,9—10. W3a end die hebräische der universalen plenitudo gloriae Dei VeTI-

ersion das Problem iner Prädestination stehen.
ach diesen ausführlichen UntersuchungenVerwerfung un! damit eın VOIN Gott gewirktes

nheil hne Ausweg aufwirft, findet sich der Exegese und Theologie des Origenes
schon der und der ufnahme VOI untersucht den Einfluss der origeneischen
Jes. 6,9f Neuen Testament ıne Entschär- Serpahiminterpretation auf die trinitätstheo-
fung dieser Aussage. Die Annahme ines logischen Debatten des vierten Jahrhunderts.
„Restes“, der gerettet werden kann, wird damit Hıer ist anzunehmen, dass sich die SOSC-

nannten Arianer auf die origeneische Nter-Jes. 6,9f eingetragen und der Alten
Kirche ZUIN Selbstverständnis der Christen als pretation der Vision esaJas tutzen konnten.

()bersetzer unddas „NCUC Volk“ es Rahmen ines Hieronymus dagegen,
dezidiert antijüdischen Verständnisses der Überlieferer der wenil erhaltenen Jesajaho-
Verstockun als verdiente Strafe das milien des Urigenes, ehnt die trinitätstheolo-
jüdische Vo Urigenes jedoch versteht diese gische eu! des ÖUrigenes ab un! versteht
Stelle nicht antijüdisch, sondern ordnet sS1eE In die Vision Jesajas als eine Christusvision.
das Ihema der menschlichen Willensfreiheit Dieser theologiegeschichtliche Hintergrund

erklärt nicht die Auswahl des Übersetzerse1in. Jes. 6,9f gehört damit bei Origenes ıner-
se1its den Rahmen ıner moralischen Para- Hieronymus, sondern uch seine Interpolatio-
NCSC, andererseits stellt die Verse uch in den TICH und Eın den Text, die iınne der
innerchristlichen Kontext VO:  - Verstehen und trinitätstheo ogischen Orthodoxie seliner eit
Nicht-Verstehen entsprechend der antiken verstehen sind. Die Problematik der orıge-
Tradition des Zusammenhangs von Eth: neischen Auslegung hat Hieronymus damit
und Erkenntnis. schon VOTL dem eigentlichen Ausbruch des

Als etztes Beispiel die origeneische ersten Origenismusstreits erkannt, dessen
Exegese legt die Inte etatıon der Vision Zuge Theophilus von Alexandria seinen eben-
Jes 6,1— dar. Hıier ist spezifische nter- falls VO':  w Hieronymus 1NSs Lateinische über-
pretatiıon der Seraphim als e15 und Sohn setizten Traktat Urigenes über die Vision
es beachten, bei der sich Or i 1€es5 des Jesaja schreibt, 1ın der die Exegese von
christianisierend eventuell auf altere, Ju ische Jes 6, als den schlimmsten Fehler des Ori C-

N1es bezeichnet, da der InterpretationAuslegungstraditionen gestutzt hat
Die mystagogisch ausgerichteten Jesajaho- Seraphim Subordinatianismus sieht.

milien legen Zeugnis ab Von der Bibels irıtua- Dieser ausführlichen Einleitung folgen Text
ität des Origenes, der Jesaja Vorbi iınes und Übersetzung der überlieferten Jesajahomi-
christlichen Vollkommenheitsideals werden lien des Urigenes sSOWl1e Fragmente und

7KG 123. Band 2-1
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Zeugnisse ZUMN Jesajakommentar, der Brief Damasus liegt der komplexen UÜberliefe-
18 b des Hieronymus, der eine Zusammen- rungslage der Quellen. Diese sind teils ihrer
fassung der Auslegung VO  . Jes. 6,6 — Zuschreibung umstrıtten (Ad Gallos epP1SCO-origeneischen Jesajakommentar darstellt, und pOS), teils gehen siıie auf römische Synodenschliefßlich der Traktat des Theophilus urück (Et hoc gloriae vestrae), dass der
Urigenes der Übersetzung des Hieronymus. Anteil des Damasus umindest auf den ersten
Dabei geben die Verfasser die Quellen der Blick nicht N bestimmen ist, der
jeweils besten verfügbaren Ausgabe wieder dominanten Rolle, die römische Bischöfe auf
(GCS; CSEL: AMar) und bieten dem utzer den VO  e} ihnen einberufenen Synoden einge-
des Bandes reiches Material, die Jesajahomilien haben dürften. Andere Texte, WwIe der
des Origenes studieren und die Ihesen der Tomus Daması der das Decretum Daması,
Herausgeber überprüfen. den Namen des römischen Bischofs

Im beigefügten Apparat werden Bibelan- SOßar Titel, der SCHNAUC Zusammenhangspielungen und —z1itate belegt und die SOTS- dieser exte mıt Damasus ist jedoch unklar, da
fältige, der Originalsprache orientierte und mıt ınem Kern AUus der Zeit des Damasus
dennoch gut lesbare Übersetzung wird den rechnen INUSS, der spaterer eit fortge-Fufifßnoten ausführlich kommentiert. Hilfreich schrieben und aktualisiert worden ist. [Diese
sind hier die aufgezeigten inhaltlichen Paralle- difhzile Quellensituation bringt mıiıt sich,
len anderen Werken des Or CMNCS, die dass „Umfang und historischer Kontext seines
1nwelse Bibelüberlieferung uch und Schaftfens TSt erschlossen SOWI1e rekonstruiert
VoTrT allem die Einordnung die gesamte werden mMussen und sich durch die historische
Theologie des Origenes. Die Ergänzung Einordnung TSst Bereiche seines Lebens und
eın Literaturverzeichnis SOWIeE eın Stellen-, Wirkens eröftfnen“ (2) Indem Reutter
Personen- und Sachregister runden diesen ihrer 1999 Jena eingereichten und mıt
gelungenen Band ab, der damit eın (Quellen: großer Verzögerung erschienenen Dissertation
Arbeitsbuch besten iInne des es ist die exte samt ihrer Überlieferung detailliert
und dem Nutzer inen guten Zugang analysiert, auf ihre Verbindung Damasus
diesem Werk des Urigenes und seiner Wir- befragt und sorgfältig ihren jeweiligenkungsgeschichte bietet. historischen Kontext einordnet, eistet S1IE

Dazu tragen uch die ausführlichen e1in- einem guten Teil wichtige Pionierarbeit.
leitenden Kapitel bel. Es ist begrüßen, dass Der ufbau der Arbeit ist klar gegliedert;die Verfasser auf die übliche Übersicht über werden jeweils mehrere Quellentexte nach
Leben und Werk des Alexandriners verzichtet ihrer thematischen Ausrichtung Kapitelnhaben, die andernorts schon ausreichendem zusammengefasst. Vorgeschaltet ist das erste
Ma{fße vorhanden ist. Ihre Einleitung eht Kapitel, dem zunächst eın Gesamtaufriss der
der intensiven Untersuchung insbesondeGr e der vorliegenden Arbeit (7=1 entworfen wird

und danach der Mitarbeiter- und BeraterkreisExe CSC, Theologie und trinitätstheologischen
Wir ungsgeschichte weit über das hinaus, Was SOWIe herausragende zeitgenössische Perso-
üblicherweise erW:;  en ist. urch die Zzwel NCI, die mıiıt Damasus 1mM Austausch standen,
Verfasser sind dabei Dopplungen nicht wI1e AA 55 Ambrosius, vorgestellt werden
vermeiden, die insgesamt nicht storen, SOIMN- (12—-30). Finen gewlssen Schwerpunkt dieses
dern her iner Schärfung beitragen. ersten Kapitels bietet die quellenkritische
Irritierend sind lediglich die Stellen, denen Rekonstruktion der Doppelwahl VO  - 366

und der sich anschließenden Auseinander-anscheinend Origenes’ Orthodoxie vertel-
digen versucht wird, während doch gleichzeitig setzungen zwischen der amasus- und der
der Anachronismus des Häresievorwurftfs AdUus$s- rsinuspartel. Das zweiıte Kapitel beschäftigtreichend deutlich emacht wird. sich mıiıt den damasianischen Epigrammen, die

Es bleibt ho dass die weıteren Bände nahezu ausschliefßlich Ma gewidmetder OW dieses hohe Niveau werden halten sind. Diese werden nach inhaltlichen Gesichts-
können. punkten geordnet (vgl die Übersicht 67) und

Jutta TlokaHamburg ihre wichtigsten Vve Anschluss analy-
siert. erkennt eine dreifache Intention
1-1 Die Märtyrerfrömmigkeit soll

Ursula Reutter: Damasus, Bischof Von Rom efördert und ugleich christolo isch VeTall-
S  » übin Mohr Siebeck) 2009 g1 werden, die Märtyrer 1e Stelle der
JEn Studien Texte ntike und antiken Helden und er und die
Christentum 553; + 567 SY ISBN Ablösung des Pagancn durch eın christliches
978-3- I6: 49848-0 ıimperium dokumentiert werden. Im dritten

tel werden das die Kaiser Gratian und
Die besondere Schwierigkeit der Beschäfti- Vale  Kap ntinıan I1 gerichtete Schreiben der romı1-

gung mıiıt dem Wirken des römischen Bischofs schen Synode VON 378 Et hocgloriae vestrae,


